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Freude am Ehrenamt 

Sie wollen sich freiwillig engagieren und einen Teil Ihrer Zeit anderen 
Menschen zur Verfügung stellen?
Sie wollen den Alltag der Bewohnerinnen und Bewohner in unserem 
Seniorenzentrum mit Ihren Fähigkeiten und Talenten bereichern?

Sie backen gerne Kuchen?
Sie lesen gerne vor?
Sie machen gerne Spaziergänge? 
Sie basteln gerne?
Sie machen gerne Besuche?
Sie schmücken und dekorieren gerne?
Sie pfl egen gerne Pfl anzen und Blumen?
Sie haben noch andere Talente und wollen diese gerne einbringen?

Dann melden Sie sich bitte bei Frau Karin Korb, Tel.: 0151-20017141
oder beim Freundeskreis Seniorenzentrum Im Brühl e.V. Aldingen
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Grußworte ...

... der Hausleitung

Liebe Leserin, liebe Leser,
inzwischen sind es schon drei Monate, dass ich meine 
neue Aufgabe als Hausleitung des Seniorenzentrums „Im 
Brühl“ übernehmen durfte. Die Zeit verging wie im Flug, 
aber nun ist auch bei mir der Alltag eingekehrt.

Was ich an verschiedenen Orten bereits gesagt habe, kann ich an dieser 
Stelle noch einmal wiederholen: Ich bin sehr dankbar über die Art und Wei-
se, wie ich hier in Aldingen von allen Bewohnern, Angehörigen, Ehrenamt-
lichen, Mitgliedern des Freundeskreises und den hauptamtlichen Mitarbei-
tern aufgenommen worden bin. Dies ist keinesfalls selbstverständlich!

Insbesondere die starken Verbindungen zur Gemeinde und zu den Kirchen-
gemeinden sind für uns sehr wertvoll. Uns ist es wichtig, dass sich unsere 
Bewohnerinnen und Bewohner gut bei uns aufgehoben fühlen und dazu 
tragen ganz wesentlich die vielen Kontakte nach außen bei. Ein Umzug 
in ein Pfl egeheim bedeutet für die Betroffenen meist einen schweren Ein-
schnitt. Umso schöner ist es, wenn die sozialen Kontakte weiter gepfl egt 
werden können, dies erfüllt unser aller Leben mit Glück und Zufriedenheit.

Wir möchten mit aller Kraft unsere diakonische Arbeit fortsetzen, den uns 
anvertrauten Bewohnerinnen und Bewohner einen guten Lebensabend in 
Würde zu ermöglichen, bis in die letzten schweren Stunden hinein. Dies 
schließt alle Beteiligten mit ein, Angehörige, Freunde, hauptamtliche und 
ehrenamtliche Mitarbeiter, Ärzte und alle Aldinger Bürgerinnen und Bürger. 

Der belgische Seelsorger Phil Bosmans hat einmal gesagt: „Es liegt ein 
Stück Paradies in jedem Lächeln, in jedem guten Wort, in der Zuneigung, 
die du verschenkst. Gott hat seine Liebe in deine Hände gelegt, wie ei-
nen Schlüssel zum Paradies.“ Dieses Stück Paradies möchten wir alle 
unseren Bewohnern möglichst oft schon auf Erden ermöglichen.

Daniel Günther
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Zwetschgenkuchen Zwetschgenkuchen 

       Mein Lieblingsrezept ... 

Zubereitung:Zubereitung:

Teig auswellen, etwas gemah-Teig auswellen, etwas gemah-
lene Haselnüsse oder Weck-lene Haselnüsse oder Weck-
mehl darauf geben. Dann die mehl darauf geben. Dann die 
Zwetschgen halbiert im Kreis Zwetschgen halbiert im Kreis 
darauflegen.darauflegen.
Für die Streusel die Für die Streusel die Butter in Butter in 
einem kleinen Pfännchen zerlau-einem kleinen Pfännchen zerlau-
fen lassen (nicht heiß). fen lassen (nicht heiß). 
Zucker und Mandeln dazugeben Zucker und Mandeln dazugeben 
und mit einer Gabel verrühren. und mit einer Gabel verrühren. 
Auf den Kuchen verteilen.Auf den Kuchen verteilen.

Backzeit: Backzeit: 

30-40 Minuten 30-40 Minuten 
bei 200-220bei 200-220°

Marga Meßner-Bewohnerin-

Streusel:Streusel:
7070 gr.gr. ButterButter
6060 gr.gr. ZuckerZucker
6060 gr.gr. gemahlenegemahlene

Mandeln oder Mandeln oder 
HaselnüsseHaselnüsse

1 kleinekleine Menge ZimtMenge Zimt

Für den Belag:Für den Belag: 
1 kgkg ZwetschgenZwetschgen

6060 gr.gr. ZuckerZucker
ZimtZimtetwasetwas

etwasetwas

Grundrezept Mürbteig:Grundrezept Mürbteig:

200200 gr.gr. MehlMehl
125125 gr.gr. ButterButter
6060 gr.gr. ZuckerZucker
1 EiEi
1 PrisePrise SalzSalz

BackpulverBackpulver
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Geburtstage ...

... wir gratulieren herzlich zum:

  91. Aline Haller 12.09.1922 Wohnbereich 2

  67. Marianne Koch 13.09.1946 Betreutes Wohnen

  84. Wilhelm Ludomirska 20.09.1929 Betreutes Wohnen

  88. Paul Zaiser 26.09.1925 Wohnbereich 2

  83. Erika Gölz 28.09.1930 Wohnbereich 2

  86. Maria Holl 30.09.1927 Wohnbereich 1

  92. Anneliese Auer 22.10.1921 Wohnbereich 2

  81. Elli Werth 02.11.1932 Wohnbereich 2

  93. Ilse Krause 10.11.1920 Wohnbereich 1

  79. Rita Hugger 11.11.1934 Wohnbereich 2

  87. Maria Zisterer 14.11.1926 Wohnbereich 2

  80. Elfriede Steinert 15.11.1933 Wohnbereich 2

  90. Ruth Hensing 22.11.1923 Wohnbereich 2

  75. Alfred Daudert 03.12.1938 Wohnbereich 2

  87. Lore Zenker 12.12.1926 Wohnbereich 1

  84. Helene Kohler 19.12.1929 Wohnbereich 1

  91. Margarete Blech 13.12.1922 Wohnbereich 1

  88. Edith Woysch 21.12.1925 Betreutes Wohnen

  77. Paul Maier 31.12.1936 Wohnbereich 1
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Herzlich Willkommen ...

Alma Haller, geboren im Juli 1925, ist im Mai von der Schuraer 
Straße nur um die Ecke in den Brühl umgezogen. Zusammen 
mit fünf Schwestern wuchs sie im elterlichen Haus in Aldin-
gen auf. Auch ihre Schulzeit hat sie im Ort verbracht, und wie 
viele junge Mädchen ging auch sie zum Geldverdienen in die 
„Bäbbe“, die Hohner Schächtelefabrik. Jahrzehntelang ist Alma 
hier ihrem Lebensunterhalt nachgegangen, bis sie 60 war. Den 

Ruhestand zusammen mit ihrer Schwester genießend kamen aber auch die 
Wehwehchen. Dann machte ein gebrochener Arm großen Kummer und so 
forderte auch das Älterwerden die regelmäßige Pfl ege  und Versorgung. Heute 
ist sie froh im Aldinger Seniorenzentrum gut aufgehoben zu sein, freut sie sich.

Charlotte Pingel, im Wonnemonat Mai 1932 in Königsfeld im
Schwarzwald geboren und ist seit Juni bei uns im Senioren-
zentrum daheim. Die verheiratete Mutter von drei Kindern, die 
längst fl ügge sind, wohnte zuvor allein in Villingen. Jahrelang 
war sie berufstätig, ging ihrer Arbeit nach. Des Alleinseins kei-
neswegs überdrüssig wollte sie hier auch ihren Lebensabend 
verbringen, wollte abwarten bis sie der Herrgott abholt, wie 

ihre Tochter wissen ließ. Doch dann kam alles ein bisschen anders. Ein 
Unfall bei einem Seniorenausfl ug hatte Folgen. Die Kräfte ließen nach und 
langsam machte sich auch das Alter bemerkbar. Es ging nicht mehr alles 
allein. Und so war es für die in Aldingen wohnhafte Tochter naheliegend ihre 
Mutter in der Nähe zu haben. „Bei den Zieglerschen im Seniorenzentrum Im 
Brühl in Aldingen weiß ich meine Mutter sehr gut aufgehoben“.

Edith Schwarz, hat am 17.6.1931 das Licht der Welt erblickt. 
Wie zigtausend andere musste auch sie Heimat und Elternhaus 
in Insterburg-Luxenberg in Ostpreußen verlassen. Während es 
die Eltern auf der Flucht in den Westen bis ins südliche Aldin-
gen verschlug, führte der Weg Edith zuerst nach Dänemark. Im 
fremden Land erlernte sie den Beruf einer Damenschneiderin. 
Dann interessierte zwei Jahre lang das Nachbarland Schweden. 
Später in Aldingen sesshaft geworden wurde der Beruf mit der Arbeitsstät-
te bei der Hengstler AG vertauscht. Inzwischen fühlt sie sich im Senioren-
zentrum recht wohl, wie sie sagte. Allerdings, „bei schlechtem Wetter und bei 
Wetterumschwung fühle ich mich nicht so wohl“.
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Gretel Münch sieht man das hohe Alter nicht an. Die Uraldingerin 
hat am 26.4.1924 das Licht der Welt erblickt und ihr Zuhause im 
Juni in den Brühl verlegt. Sie ist viele Jahre als Krankenschwes-
ter tätig gewesen und erinnert sich noch gern an ihre Ausbil-
dungszeit, die sie in Stuttgart und Tuttlingen verbracht habe, wie 
sie sagte. „Früher hab´ ich a ganz schöns Weile im Gsangverein 
gsunga – des war ebbes bsonders“, lacht sie auf. „Wissad se, 
mer muass luschdig sei im Leba, au wemer fi x und fertig ischt“, kommt es der 
bald 90jährigen in den Sinn, der es übrigens Im Brühl „guat gfällt“. 

Wolfgang Preger, Jahrgang 1943, ist im Juli 
vom Ruhrpott zu uns in den Brühl nach Aldingen gekommen. Der 
gelernte Großhandelskaufmann stammt aus Duisburg und hat 
dort die Kunsthandlung der Eltern geleitet. Seine Augen leuchten 
auf als er von den Erfolgen spricht und erzählt wie er zumeist des 

Abends, Bilder unterm Arm, die Kundschaft aufsuchte und „ganz gute Ge-
schäfte gemacht“ hat. Dann auf einmal, im März erinnert er sich, versagten 
ihm die Beine. Ärztliche Hilfe schlug fehl und so folgte er schließlich dem Rat 
seiner Tochter, die den Vater nahe bei sich und in guter Pfl ege wissen wollte. 
Im Seniorenzentrum Im Brühl hofft er mitunter auf die Hilfe eines Neurologen, 
damit er „nicht langweilig hier rumsitzen muss“. Er würde liebend gern spa-
zieren gehen, meint er und verweist dabei auf seine beiden Hunde, die ihn 
vordem zum „täglichen Gassigehen“ animiert hatten. 

Elli Werth, geboren am 2.11.1932 in Ostpreußen und seit Mai im Senioren-
zentrum lacht und meint selbstredend „ich bin nun mal ein lustiger Mensch“. 
Derweil hat ihr das Leben nicht am meisten geschenkt. Vater und Bruder 
seien im Krieg verschollen. Mit der Mutter fl üchtete sie über die Ostsee. Zu-

erst war sie in Husum, später in Seitingen-Oberfl acht wohnhaft. Ihr 
Mann verunglückte tödlich bei einem Betriebsunfall. Nach Aldingen 
umgezogen hat die junge Mutti mit ihren vier Kindern das Brot viele 
Jahre lang bei der Firma Hommel & Keller verdient. Auf ihre Hand-
orgel angesprochen blitzt der Schalk aus lustigen Augen, dann 
greift sie danach: „Ich hab alles aus dem Kopf gespielt, auch heute 
noch. Auch habe ich Theater gespielt und im Gesangverein mitge-

sungen“, gibt sich die Oma stolz. Ob sie auch mal für die Bewohner aufspielt 
quittiert sie mit „ja freilich, doch erst muss die Hohner-Orgel gerichtet sein“.

Wolfgang P. Moseler
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Besinnliches ...

Gott hört dein Gebet
Wenn ihr mich anruft, will ich euch antworten
wenn ihr zu mir betet, will ich euch erhören,
wenn ihr mich von ganzem Herzen sucht,

will ich mich von euch fi nden lassen.

Die Bibel: Jeremia 29,12-13

Geborgen in deinem Frieden
In deine Hände lege ich meine unruhigen Gedanken, 

meine wirren Gefühle, mein Leben.

In deinen Schoß lege ich meinen müden Kopf, 
die Früchte meines Tuns, meine Sorgen.

Unter deinen Mantel lege ich meinen schutzlosen Leib, 
meine verwundete Seele, meinen angefochtenen Geist.

In deine Hände lege ich meine Freunde, meine Feinde, mein Leben.
Alle Bewohner, ihre Angehörigen, alle Mitarbeiter und Ehrenamtlichen

und unseren neuen Chef.
Herr segne Sie alle!

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen allen einen schönen Sommer
und Herbst!

Ihre Ellen Schellknecht   

... und trauern um:

Name Sterbetag Alter Aufenthalt/Tage
Katharina Samschitzki 10.06.2013 75   684
Erwin Seid 10.07.2013         83   476
Karl Kratt 11.07.2013 89    548
Maria Wudi 28.07.2013 93    697

Wir nehmen Abschied ...
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Betreutes Wohnen ...

Liebe Leserinnen und Leser der Abendsonne,
im Mai war eine Fahrt nach Bad Dürrheim mit Spaziergang 

rund um den See geplant. Das mußte wegen heftigen Schneefall ausfallen. 
Wir fl üchteten ins Lokal und haben bei gutem Essen und angenehmer Wär-
me dem Schneetreiben von Innen zugesehen.
Am 15. Juni endlich Sommer! Wärme, Sonnenschein pur. Auf Einladung 
des Hauses waren wir Gäste und verbrachten einen Nachmittag auf dem 
Klippeneck. Viele Helfer haben Tische, Stühle, Sonnenschirme, sowie Kaf-
fee, Kuchen und Getränke jeder Art in freier Natur aufgebaut. Eine Akkor-
deonspielerin erfreute uns mit wunderbaren Liedern. Die Sonne, die herrliche 
Luft und Aussicht bis in den Schwarzwald war ein Genuß. Fröhlich und dank-
bar sind wir am Abend zurückge-
bracht worden. Diesen Nachmittag 
werden wir nie vergessen.
Unsere Mitbewohnerin, Frau Fors-
ter, hat am, 29. Juni ihren 96. Ge-
burtstag gefeiert und uns zu einem 
Frühstücks-Büffet eingeladen. Ein 
wunderschöner Vormittag in froher 
Runde.
Bei brütender Hitze sind wir am 13. Juli nur bis Trossingen in die Eisdiele 

gefahren, wo wir uns von innen abkühlen 
konnten mittels riesiger Eisbecher.
16. August. Noch immer hält der Sommer 
mit schönem Wetter an, sodass eine Grill-
party ein Muss war. Grillprofi  Michael Korb 
hat uns mit Fleisch und vielerlei Wurstsor-
ten verwöhnt. Wir Frauen vom Betreuten 
Wohnen haben ein Salat-Buffet zubereite. 

Frau Forster hat die Getränke gestiftet, sodaß wir bis spät Abends in fröhli-
cher Runde einen schönen Sommerabend genossen haben.
Nun liebe Freunde der Abendsonne lassen wir uns überraschen, was wir in 
den nächsten Monaten, bis zur nächsten Ausgabe erleben werden.
Bis dann verbleibe ich mit den besten Wünschen und herzlichen Grüßen 
Ihre Annelies Ziegler -Bewohnerin Betreutes Wohnen-
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Sooooo ein Tag, ...

HUNDEBESUCH HUNDEBESUCH 

UNTER 7 ÜBER 70 UNTER 7 ÜBER 70 

BESUCH BEI HELGA IM GARTEN BESUCH BEI HELGA IM GARTEN 

MUTTER UND KIND MUTTER UND KIND 

THEATERAUFFÜHRUNGTHEATERAUFFÜHRUNG
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so wunderschöööön, ...

BRÜHL TRIFFT BRÜHLBRÜHL TRIFFT BRÜHL

MARMELADE KOCHENMARMELADE KOCHEN

EINZELBETREUUNG

S -A -TS -A -T  

SSENIORENENIOREN

AAKTIVKTIV

TTAGAG
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GYMNASTIKGYMNASTIK

 ... wie heute:

MUSIK-MUSIK-

THERAPIETHERAPIE

NÄHSTUBENÄHSTUBE

"FRÜH ÜBT SICH""FRÜH ÜBT SICH"

GEBURTSTAGSFEIERGEBURTSTAGSFEIER
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MIA - WASSERSPIELEMIA - WASSERSPIELE
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... in Aktion
  Mit   Musik in den Mai und im Juni aufs Klippeneck

Nach dem in der letzten Abendsonne schon von Musik die Rede war – so 
ging es auch weiter. „So langsam spricht es sich herum, dass der Freundes-
kreis des Seniorenzentrums oft Genuss für Leib und Seele bietet“. Zum 
Maikonzert war das Cafe mit über 70 Gästen fast überfüllt. Neben Klavier-
schülern, brachten Mariya Leminskaya und Wolfgang Schwarz klassische 

und moderne Musik auf Akkordeon und Trompete zu Gehör. Der reichliche 
Applaus dankte es ihnen.
Frau Leminskaya umrahmte auch den diesjährigen Bewohnerausfl ug aufs 
Klippeneck mit ihrer Musik, für sie eine ganz neue Erfahrung, musste sie 
doch deutsche Volkslieder üben. Auch dieser Tag war inkl. des Wetters 
dank vieler Helfer wieder ein tolles Erlebnis für die Bewohner. 

Mehr Fotos unter www.freundeskreis-szaldingen.de ⇒ Bildergalerie
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Unser besonderer Dank gilt allen, die die Herstellung unsere 
Hauszeitung „Abendsonne“ unterstützt haben.

Sponsoren
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Küche Pfl ege Reinigung Verwaltung medizinische Versorgung

Zu den Pfl egekräften, die sich im Al-
dinger Seniorenzentrum ständig um das 
Wohl der Bewohner/innen kümmern, 
gehören auch zwölf Pfl egehelfer/innen. 
Sie unterstützen die „Fachfrauen und 
-männer bei fast allen Tätigkeiten. Nur 

Behandlungspfl ege, Arztvisite, Medikamentengabe sind allein 
den ausgebildeten Krankenschwestern/pfl egern und Altenpfl e-
gerinnen vorbehalten. Pfl egehelfer sind deshalb auch nicht im 
Nachtdienst eingesetzt. Eine einschlägige - einjährige - Aus-
bildung, haben aber auch die „Helfer/innen“ hinter sich. In Al-
dingen sind auch mehrere Krankenschwestern unter den Pfl egehelferinnen, 
die ihre Ausbildung im Ausland etwa in Bosnien oder Polen gemacht haben 
und deren Abschlüsse bislang in Deutschland einfach nicht anerkannt waren. 
Die Pfl egehelfer/innen sind mit ganz unterschiedlichen Deputaten beschäftigt, 
aber alle in Teilzeit. Morgens im Frühdienst sind im Aldinger Seniorenzentrum 
3 Pfl egehelfer/innen im Haus, nachmittags bei der Spätschicht sind es zwei.  
Für die Bewohner/innen macht es keinen Unterschied, ob sie bei der Grund-
pfl ege, beim Lagern oder Essen von Pfl egehelfern oder 
Fachkräften unterstützt und umsorgt werden. Sie spü-
ren es aber, wenn jemand mit „Herz und Seele“, so 
eine Pfl egehelferin, dabei ist. Sie komme immer gerne 
zur Arbeit ins Seniorenzentrum erzählt eine Pfl egehel-
ferin, die schon von Anfang an dabei ist und früher 
in Bosnien als Krankenschwester arbeitete. Dass sie 
immer noch mit Freude bei der Sache ist, hat nicht wenig mit dem „Arbeits-

klima“ im Seniorenzentrum zu tun. Sie fühle 
sich anerkannt und wertgeschätzt auch 
von den „Fachkräften“. Das mag auch ein 
Grund dafür sein, dass es bei den Pfl ege-
helfern/innen wenig Fluktuation gibt. Man-
che sind schon von der „ersten Stunde“ mit 
dabei.

Arbeitsbereich ...

Bianca Rees -ehemalige Angehörige-
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Übernahme Hausleitung ...

... Abschied und Willkommen

„Wie Ebbe und Flut“, hat das Gehen von Gundi Saile und das Kommen 
von Daniel Günther eine Anwesende sinnbildlich berührt. Abschied und 
Willkommen standen im Mittelpunkt bei einem Nachmittagskaffee, zu dem 
„Die Zieglerschen“ mit Bereichsleiterin Dagmar Hennings ins Senioren-
zentrum Im Brühl eingeladen hatten. Dabei ist die „bei uns allen liebge-
wordene Hausleiterin Gundi Saile“, wie es hieß, in den Ruhestand verab-
schiedet worden. Alles Gute für die Zukunft wünschten neben Dagmar 
Hennings auch Bürgermeister Reinhard Lindner und Kirchengemeinde-
rat Siegfried Herrmann.
Herausragend das Geschenk, das die Mitarbeiter der scheidenden Haus-
leiterin mit auf den Reiseweg gaben: eine große Erinnerungskiste mit be-
ziehungsreichen Kleinigkeiten, die jeden Einzelnen mit der Hausleiterin 
in Verbindung gebracht hatte. 
Mit Herzlichkeit sind nicht nur die Abschieds-
worte verknüpft gewesen. Mit vielen Wün-
schen für das gute Gelingen für die künftige 
Tätigkeit, zum Wohl des Hauses, seiner Be-
wohner und Mitarbeiter, wurde auch Daniel 
Günther als Nachfolger und künftiger Haus-
leiter willkommen geheißen. Herr Günther, der 
zuletzt im Haus Lukas in Albstadt-Ebingen tä-
tig war, ist verheiratet, Vater von drei Kindern 
und wohnt in Rottweil. „Ich bin sehr dankbar, 
mit welcher Herzensgüte ich hier Im Brühl in Aldingen aufgenommen 
worden bin“, gab er sich erfreut. Dankbar schloss der neue Hausleiter 
Gäste, Anwesende und Bewohner in seine Worte ein und zitierte einen 
belgischen Pfarrer: „Es liegt ein Stück Paradies in jedem Lächeln. Und 
dieses Stück Paradies möchten wir unseren Bewohnern schon auf Er-
den ermöglichen“. Die Willkommensgrüße untermauerte ein großer, dicker 
Bleistift von den Mitarbeitern, mit dem Daniel Günther all das Gute, We-
sentliche, Wichtige und Erfolgreiche im Seniorenzentrum aufschreiben 
und festhalten soll. 

von links: 
Bereichsleiterin Dagmar Hennings, 
Gundi Saile, Daniel Günther

Wolfgang P. Moseler
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Ehrenamtliche und deren Tätigkeit ....

…Ökumenischer Gottesdienst

In der letzten Ausgabe der „Abendsonne“ haben wir 
über die Ökumenischen Gottesdienste berichtet und 
dabei auch die ehrenamtlichen Teams namentlich 
vorgestellt. Leider ist uns dabei ein Fehler unterlaufen, 
die zugehörigen Fotos  wurden nicht abgedruckt. Wir 
bitten diesen Fehler zu entschuldigen. Hier sind sie 
nun, unsere engagierten Ehrenamtlichen der Ökume-
nischen Gottesdienste: 
Team I: Die evangelische Gemeindediakonin Sieglin-
de Kamm mit Anne Fischer, Doris Bay, Helga Hauser, 
Hertha Jetter und Walter Hengstler.
Team II: Werner Bohmholt und Frau Brigitte, sowie 
Sylvia Braunbart und Erika Rapp von der Kirchenge-
meinde St. Marien. 
Team III: Andreas Derbogen, Renate Graf, Maria Hau-
ser, und Katharina Blauditschek von der Kirchenge-
meinde St. Marien.

…Offenes Singen

Bereits seit dem Jahr 2006, als das Seniorenzentrum Im Brühl eröffnet wurde, 
fi ndet jeden 1. und 3. Dienstag im Monat von 16.30 bis 17.30 Uhr das „Offe-
ne Singen“ statt. Als ehrenamtliche Leiter haben sich bis 2010 Hans Hohner 
und Erich Vosseler abgewechselt. Seit 2010 ist Erich Vosseler alleiniger Leiter 
des oft sehr großes „Chores“, denn neben Bewohnern und den ehrenamt-

lichen Betreuern kommen zu den Singstun-
den auch Angehörige und nicht zuletzt Aldin-
ger Mitbürger, die den Chor mit ihrer Stimme 
unterstützen. Erich Vosseler ist ausgebildeter 
klassischer Kirchenmusiker und war bis zu 
seinem Ruhestand Realschullehrer. Doch die 
musikalische Arbeit mit Senioren ist ihm, wie 
er selbst betont „auf den Leib geschrieben“. Er 
habe den Blick und das Gefühl, wie man die 

TEAM ITEAM I

TEAM IITEAM II

TEAM IIITEAM III



19

Leute erreicht „der Funke springt einfach über“, 
freut sich Karin Korb. „Ja, Menschen zum Sin-
gen zu bringen ist eine der schönsten Aufgaben, 
die ich machen durfte und jetzt noch hier im Se-

niorenzentrum machen kann“, bestätigt Erich Vosseler.  Die Lieder, die Erich 
Vosseler mit „seinem Chor“ singt und dabei am Klavier begleitet sind „Lieder 
die junge Menschen nicht mehr kennen“, aber es seien sehr gute Lieder 
und „ich denke etwas wirklich gutes Musikalisches stirbt nie“, betont Vosse-
ler.  Die Lieder stehen im eigens dazu angeschafften Großdruck-Liederbuch 
„Kein schöner Land“, das auch immer als Abschlusslied gesungen wird. 
Erich Vosseler fi ndet immer erklärende Worte zum Titel, Komponist oder Tex-
ter, oft sogar zur Geografi e. „Da treffen 
sich Preußen und Schwaben zu einer 
beinahe hymnischen Choralmelodie“, 
schwärmt Vosseler von seinem Lieb-
lingslied, dem „Ännchen von Tharau“. 
Dann erteilt der  Schulmeister im Ruhe-
stand eine Lektion Geschichte, denn 
„Goethe ist einst durch die Schuraer 
Straße gegangen und hat vernommen, wie schön es in Aldingen ist“. Kein 
Wunder also, dass der Chor nun aus vollen Kehlen singt „Sah ein Knab‘ ein 
Röslein stehn“. Die ehrenamtlichen Betreuerinnen wie Rosemarie Rosenberg 
sind den Senioren behilfl ich, schlagen die richtigen Seite im Liederbuch auf 
oder zeigen, welche Zeile gerade gesungen wird. Sie holen die Senioren in 
den Zimmern ab und bringen sie auch wieder zurück, stellen Tische und 
Stühle bedarfsgerecht um. „Es klappt einfach alles wunderbar“, lobt Karin 
Korb, bei der alle Fäden des Ehrenamtes im Seniorenzentrum Brühl zusam-
menlaufen. 
Auch die „Zieglerschen“ bedanken sich bei den Ehrenamtlichen für deren 
ständiges unentbehrliches Engagement. So werden einmal jährlich alle Eh-
renamtlichen aus allen Häusern zu einem Ehrenamtlichen-Treffen eingeladen. 
Dieses Treffen fi ndet wieder statt am Dienstag, 22. Oktober 2013 in Bibe-
rach. Anmeldungen sind möglich bei Karin Korb. 
Das nächste Ehrenamtlichen-Treffen im Aldinger Seniorenzentrum fi ndet am 
Donnerstag, 28. November 2013 statt.

  

Ingrid Kohler

TEAM I

TEAM II

TEAM III
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Schon mal gesehen?

Hinweis!
Mitarbeiter der „Abendsonne-Redaktion“ sind von 
der Teilnahme am Gewinnspiel ausgeschlossen.

Gewinn: 
Gutschein im Wert von 

EUR 25,00
von Fußpfl ege Kessler 
Seitingen-Oberfl acht

Lösungen bitte bis
15. Dezember 2013 (3. Advent) 

in den Briefkasten der 
„Abendsonne-Redaktion“ 

am Cafè einwerfen.
Bei mehreren richtigen 

Aufl ösungen entscheidet das Los.

Bekanntgabe des Gewinners 
Weihnachtsfeier 19. Dezember

(Wohnbereich 1)

im Seniorenzentrum

Der stolze Vater prahlt beim Kaffee, 
wie toll sein einjähriger Sohn schon 

sprechen kann. "Bubi, sag mal 
Rhinozeros!" Der Kleine kommt zum 

Tisch gekrabbelt, zieht sich hoch, 
schaut skeptisch in die Runde und 

fragt: "Zu wem?"

Volker und Max, beide 6 Jahre alt, 
überlegen gemeinsam, wie die klei-
nen Babys entstehen. Nach kurzer 
Denkpause meint Max: "Also eins 

isch sicher, des passiert 
über d' Nacht."

Schmunzelecke 

Das Ehepaar Scholl 
sitzt beim Abendessen. 
Lustlos starrt Herr Scholl auf 
seinen Teller: "Ist das wieder aus 
der Dose?" Sie: "Ja! Hab' ich ext-
ra gemacht, weil auf der Dose für 
meinen Liebling stand - und so ein 
süßer Hund war auch noch drauf!"Der kleine Joachim, damals drei 

Jahre alt, wohnte mit seinen Eltern 
auf dem Land. Die Oma war zu 
Besuch. Morgens hörte er den 

Hahn krähen. Da sagt der Kleine: 
"Oma hast Du gehört, das Huhn 

hat gehühnt."

Herbstzeit - Wanderzeit

nn:

n. 
ll auf



21

Wissen Sie es ? - Wir haben eine neue Hausleitung

1. Wie heißt er? 
2. Ist er verheiratet?
3. Hat er Kinder?
4. Wenn ja, wieviele?
5. Wo wohnt er?

Auch hier setzen wir die Buchstaben von 1-6 für die Lösung zusammen.

                                                          Lösung:      

Rätselseite

Sylvia Braunbart -ehrenamtl. Mitarb.-

Rate, rate was ist das?  
Es steht im Wald, hat ein rotes Käppchen auf mit weissen Punkten?
Es ist ............................................................................................

1. Morgendlicher Niederschlag

2. Traubenernte

3. Traubensorte

4. Schädling an Reben

5. Unvergorener Saft

6. Endergebnis der Winzer

7

3

  6 9

5

1

Lösung:         1 2 3 4 5 6 7 8

2 10

8

4

Setze im Rätsel die 10 Buchstaben 
zusammen, so hast Du die Lösung.

  9 10

      1 2 3 4 5 6

4 1 5

2

3

6

Alle Lösungen in der nächsten Ausgabe Nr. 7/2014
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Personalveränderungen ...

... wir begrüßen als neue Mitarbeiter:

... ausgeschieden
Michelle Meßner Mahlzeiten-Helferin

 

15.07. Daniel Jung Praktikant bzw.
Altenpfl egehelferschüler (APHS)

01.10. Katja Scherter Altenpfl egeschülerin (APS)

Rätselaufl ösungen Heft 5/2013

 Wissen Sie es?
 1. 44 Bewohnerzimmer
 2.   8 Wohnungen
 3.   7 Sitzecken
 4. 

Segelbooträtsel
1. BUG
2. SEGEL
3. KAPITAEN
4. MATROSE
5. ANKER
6. AHOI

Lösungswort: EHRENAMT

Rate, rate was ist das?  Zufall

Gewinner: 
Bekanntgabe im Januar 2014  Nr. 7

Preisrätsel: Kalender im WB 1 u. 2 
 

 BUNT  BUNT 
SIND SCHON SIND SCHON 

DIE WÄLDER, GELB DIE WÄLDER, GELB 
DIE STOPPELFELDER, DIE STOPPELFELDER, 

UND DER HERBST UND DER HERBST 
BEGINNT. ROTE BLÄTTER BEGINNT. ROTE BLÄTTER 

FALLEN, GRAUE NEBEL FALLEN, GRAUE NEBEL 
WALLEN, KÜHLER WEHT WALLEN, KÜHLER WEHT 

DER WIND.DER WIND.
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regelmäßige Veranstaltungen ...

im Haus:

ökum. Gottesdienst: montags      11.00 oder 17.00  
-siehe Aushang-

Gymnastik   WB 1:  mittwochs   10.00 - 11.00
Gymnastik   WB 2:  mittwochs   15.30 - 16.30

Sitzgymnastik WB 1+2:  dienstags       10.30 - 11.15

Musik zum Feierabend: mittwochs   16.30 - 17.30

Nähstube:   donnerstags  9.30 - 10.30 

Bewohnertreff:  freitags        15.30 - 16.30
 
Offenes Singen (Di):   03.+17. September / 01.+15. Oktober
                                       05.+19. November / 03.+17. Dezember

Filmnachmittage (Di): 24. Sept. / 29. Okt. / 26. Nov. / 31. Dez.

Musiktherapie (Do):  05.+19. September / 17.+31. Oktober
      07.+21. November / 05. Dezember  

Kochen WB 1 (Do):  12. Sept. / 10. Okt. / 14. Nov. / 12. Dez.
Kochen WB 2 (Do):  26. Sept. / 24. Okt. / 28. Nov. / 23. Dez. (Mo)

Geburtstagsfeier (Fr): 27. Sept. / 22. Nov. / 27. Dez.
„Tierischen“ Besuch (Sa): 28. Sept. / 26. Okt. / 30. Nov. / 28. Dez.

außer Haus:
Senioren-Aktiv-Tag (Di):  24. Sept. / 15. Okt. / 19. Nov. / 05. Dez. (Do) 
Kindertagesstätte Arche      

Besuch Kindergarten Brühl: 12. Sept. / 10. Okt. / 14. Nov. / 12. Dez.

Projekt „Unter 7 über 70“ (Fr): 20. Sept. / 18. Okt. / 15. Nov. / 13. Dez.
Kindergarten Obere Felben 

Aldis-Treff 
im ev. Gemeindehaus (Di):  10. Sept. / 08. Okt. / 12. Nov. / 10. Dez.  
 
Seniorenstammtisch (Mo):  09. Sept. / 14. Okt. / 04. Nov. / 16. Dez.



Besondere Termine:       

Unser Café hat jeden Sonntag ab 14.30 für Sie geöffnet!

Zu allen Veranstaltungen sind Angehörige, Ehrenamtliche und Besucher 
herzlich willkommen.

Änderungen bleiben vorbehalten.

Die Nr. 7 der Abendsonne erscheint im Januar 2014

Tag des Gartens
(Besuch bei den Gartenfreunden) Sonntag 01. September
Oktoberfest Samstag 14. September
Gedenkgottesdienst Samstag 23. November
Besuch Weihnachtsmarkt Freitag 29. November
Adventscafé Montag 02. Dezember
Nikolausfeier Freitag 06. Dezember
Weihnachtsfeier WB 1 Donnerstag 19. Dezember
Weihnachtsfeier WB 2 Freitag 20. Dezember
Weihnachtsfeier Betreutes Wohnen Montag 23. Dezember


